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Oberschlesien-
zjne Atmosphäre der Beruhigung.

- Kxj seinem Entschuldigungsbesuch,
Michsminister des Aeußern , Dr . 5 U

* tnS  beim französischen Botschafter in
ULnn  unternahm , hat Dr . Simons da-
’J  hingewiesen , daß es das Bestreben der
p  chen Regierung fei, eine Atmos-

reder Beruhigung  zu schaffen.
^ ' Minister hat weiter betont , daß die

-lauer Vorgänge durch besondere Um-
M , d. h- in diesem Falle durch die par-

Stellungnahme der Franzosen in

Missionen, die sich in Deutschland befinden,
angesammelt hat . Käme es zu Reibungen
und Zusammenstößen mit diesen Kommis¬
sionen, so kämen dann auch jene Sühnefor¬
derungen wieder , die wir soeben als bittere
Pille schlucken mußten . Es ist menschlich
verwerflich , wenn die Mitglieder der
Kommissionen für den Friedensvertrag ver¬
antwortlich gemacht werden . Sie tun nichts
anderes als ihre .Pflicht und erfüllen ihre
Aufgaben . Werden diese Aufgaben von
irgendwelchen Kommissionsmitgliedern über¬
schritten, so ist nicht Selbsthilfe am Platze,

_ _ sondern es gibt dann ja Mittel und Wege,
Sptn|j| Mrschlefien zu Gunsten der Polen zwar - um mit aller Energie derartige Uebergriffe

J ' Art , daß sie aber trotzdem zu mißbilligen
I (tien. Dieser Mißbilligung der deutschen
Legierung mutz sich das deutsche Volk an-

^lie'gen. l!>as ist die Lehre,  die aus den
p lauer Vorgängen zu ziehen ist. Wir

letzten Endes , wenn sich derartige Vor-
e wiederholen, wie die Dinge nun ein¬
liegen, immer die Leidtragende  n.

it halten die Fahne richtig verstandener
ationaler Würde  nicht dadurch

hh, wenn irgendwo ein Pöbel ein fremdes
Malat bis auf das Letzte ausplündert
,ch wenn als Folge davon die an diesen
Nagen völlig unschuldige Reichswehr-
lkompagnie  mit Musik an der franzö-

ro Trikolore die Sühne - Ehrenbe-
jkllgung erweisen muß. Jeder verstän¬
dige Mann in Deutschland weiß, welche
Mstverleugnung der Reichswehr durch
ck« solche Aktion zugemutet werden muß,

Verständige wird deshalb darauf se-
h  müssen , sie nicht wieder in eine solche

M bringen, und jeder Verständige
»ird schließlich der Reichswehr nicht mora¬
lisch auch noch Steine nachwerfen,
«i sie jetzt etwas tut , was nun einmal

# werden muß. Es ist Pflicht aller
mi, die die nationale Würde  rich-
>gverstehen, nunmehr ihrerseits dafür zu
Vn, daß die Atmosphäre der Beruhigung

auch geschaffen wird, wenngleich nicht
«kannt werden soll, daß die Verhinderung
«lcher Atmosphäre zum guten Teil an den
ranzose n selbst liegt.  Bei der
klegenheit sei auch darauf verwiesen, daß
ch ist manchen Schichten der Bevölkerung
t dei letzten Zeit ein heftiger Unmut ge-

>Uhr« «i dH Mitglieder der interalliierten Kom-
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der Kommissionen, wenn sie sich ereignen
sollten, zu verhindern und abzustellen.

Nach den Tumulten.
Verhandlungen vor dem außerordentlichen

interalliierten Gericht.
Beuthen , 8. Septbr . (W. B.) Das außer¬

ordentliche interalliierte Gericht verhan¬
delte heute in Rybnik  gegen acht Perso¬
nen wegen Teilnahme an den Tumulten
der letzten Woche. Die Anklage lautete aus
Raub , Hausfriedensbruch und Landesverrat,
Das Gericht bestand aus je einem franzö¬
sischen und italienischen Offizier mit einm
italienischen Rechtsanwalt als Vorsitzenden.
Die Verteidigung lag in den Händen eines
polnischen Rechtsanwalts . Zur Verhand¬
lung stand ein räuberischer lleberfall gele¬
gentlich einer Haussuchung bei einem Berg¬
werksbesitzer und die Verletzung der Haus¬
dame desselben durch einen Schulterschuß.
Das Gericht verurteilte wegen Hausfrie¬
densbruchs einen Angeklagten zu acht
Monaten  und einen zweiten zu vier
Monaten Gefängnis bei soforti¬
ger Verhaftung.  Die weiteren Punkte
der Anklage wurden fallen gelaffen.

Die Lage noch immer gespannt.
Berlin , 8. Septbr . (Priv .-Tel .) Zur

Lage in Oberschlesien  sagen die Blät¬
ter , daß sie andauernd gespannt  sei.
Namentlich besprechen sie die angebliche
Absicht der Entente , die Abstimmung
zu verschleppen.

gur Abwehr der Gefahr.
Ein Schreiben des Reichskanzlers.

Berlin , 7. Septbr ., (Wolfs .) Der Reichs¬
kanzler hat an den deutschen Bevollmäch¬
tigten für den Abstimmungsbezirk Ober-
ffhlesien, Fürsten Hatzfeldt,  das nach¬
stehende Schreiben gerichtet:

Euer Durchlaucht beehre ich mich zu
benachrichtigen, daß gestern bas Reichs¬
kabinett und das preußische Kabinett zu
einer gemeinsamen Sitzung zusammengetre¬
ten sind, um über die Mittel und Wege zur
Abwehr der Oberschlesien  drohenden
Gefahren  zu beraten . Mit tiefer Be¬
wegung haben die Kabinette die ergreifen¬
den Berichte entgegengenommen , die über
die Leiden und Kämpfe unserer treuen Ober¬
schlesier erstattet worden sind. Nur zu viele
wackere Männer haben ihre feste An h ä n g-
lichkeit  an das Deutsche Reich mit Wun¬
den und Tod bezahlt , und nur zu viele sind
bei der Verteidigung alter Rechte und des
heimatlichen Herdes in ihrer wirtschaftlichen
Existenz schwer geschädigt und bedroht wor¬
den. Die Regierungen aber wissen sich mit
der oberschlesischen Bevölkerung eines Sin¬
nes darin , daß keine Gewalttat die Liebe
zu Deutschland aus ihrem Herzen zu reißen
vermag . Die Regierungen Haben die Zu¬
versicht, daß die oberschlesische Bevölkerung
die Prüfungen dieser schweren Zeit stand¬
haft ertragen wird . Mit Entschlossenheit
werden sie alle ihnen zur Verfügung ste¬
henden Mittel anwenden , um der Bevöl¬
kerung Oberschlesiens bei ihrem guten und
gerechten Kampfe zu helfen . Um der äußeren
Bedrängnis zu wehren , die durch den Tod
ihrer Ernährer und durch zahllose Gewalt¬
taten über unschuldige Familien hereinge¬
brochen .ist, haben die Regierungen einen
Betrag von zunächst 10 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt. Wo um des deutschen
Namens willen Schweres erduldet wird,
darf und soll die Hilfe der Volksgemein¬
schaft nicht ausbleiben . Euer Durchlaucht
bitte ich, bei der oberschlesischen Bevölkerung
der Dolmetsch der Gesinnungen zu sein , die
in den Beratungen der beiden Kabinette
zum Ausdruck gekommen sind. Oberschle¬
sien bei Deutschland zu erhalten , ist unser
Wunsch und fester Wille . Dazu wollen wir
alles tun , was in unserer Macht steht . Der
Reichskanzler (gez.) Fahrenbach.

Die Heereslieferungen.
Die Untersuchungen und ihre Ergebnisse.

Frankfurt a.  M ., 7. Septbr. Die Unter¬
suchungen über die Heeresliefe-
r ungen  während des Krieges und der
Revolutionszeit haben eine solche Muffe von
Unrat  ergeben , daß zu ihrer Nachprüfung
die seither eingerichteten Kriegswucher-
stellen nicht mehr ausreichen und z. V. hier
in Frankfurt eine Art Zweigniederlassung
des Reichsfinanzministeriums eingerichter
worden ist, das in dieser Angelegenheit ar¬
beitet . Denn Hier in Frankfurt wjerden
nicht nur die Frankfurter und die Liefe¬
rungen aus der Umgegend, sondern auch
aus solchen Bezirken geprüft, in denen man
anscheinend glaubt , eine vorurteilsfreie
Nachprüfung nicht annehmen zu können. So
ist hier z. B . ein Fall , einer Verzinkerei
aus Westdeutschland ausgestellt worden^
wonach sich dieser Betrieb eine Riesenrech¬
nung bezahlen ließ, -ohne auch nur für einen
Pfennig geliefert zu haben, und durch er¬
neute Bestechungen gelang es der Firma,
dieselbe Rechnung, wiederum ohne Liefe¬
rung , in den Revolutionstagen nochmals
bezahlt zu bekommen. Hier werden auch die
gesamten Bücher und Belege der Muniti¬
onsfabriken und Heereslieferanten nachge¬
prüft und auch Hierbei sind ungeheuere
Summen , die sich die Betriebe durch Be¬
stechung zu verschaffen wußten, festgestellt
worden. Der Zweck des Verfahrens ist, die
zu Unrecht eingezogenen- Beträge der
Staatskasse zurückzugewinnen und die Schul¬
digen dem Strafrichter zuzusühren.

Die Neuregelung des Polizei-
Wesens.

Berlin , 7. Septbr. (WB .) Heute fand
im Ministerium des Innern eine Sitzung
statt , in der sämtlichen Oberpräsidenten,
Regierungs - und Polizeipräsidenten sowie
den Kommandeuren der Sicherheitswehre»
ufw. ein Plan über die Neuregelung
des Polizeiwesens  vorgetragen wur¬
de. Der Plan ist ein gänzlich anderer , als
ihn jdie bisherigen Preffenachrichten ver¬
muten ließen. Das Wesentliche desselben
beruht in folgenden Punkten : .1. Beseiti¬
gung der herrschenden Zersplitterung auf

Umnachtet.
^vman von Friedrich Iacobsen.
'°Pyright:i9i9by Grethlein&Co.,G.m.b.H., Leipz.

eM Straaten war doch schwächer, als
^anfangs geglaubt hatte , und als Justus
"unde erhielt , daß der Alte „Ballast
|P “ wollte, klang das- fast wie eine

^ ging cmf Mitternacht und das Wet-
mut in einen stillen klaren Frost ein-

W. der Anstalt hörte man jeden
L. >das Murren eines schlaflosen Kran-

Md die freundliche Zurede des Wär-
r draußen im Gebirge Rabenkrächzen
Gebell der Füchse.

,"Eine tüchtige Mütze voll Wind wäre
."eber", [.Oigtc Strauten zu seinem
^ersohn. der am Bett saß und die
Mage des Kranken zählte — „auf
. M das ebenso, denn in den heißen
n ichrien die Weiber und Kinder bis-

Ptz,̂ .̂ Eer Deck, aber bei Sturm hatte
topfen« Eig , sich die Ohren zu ver-

der erste Ballast , den diese
^ ff eê e über Bord warf — der Hin-

fcv Ee dunkle Vergangenheit , die
^i1"1 Siettamn verstaut gelegen hatte,

m L Banngut gehütet wurde.

Straaten glitt mit dieser ein-
v Mutung über die Sache Hinweg.

Roger war der eigentliche An-
'n ’n f c'nem  Leben mehr Ver¬
letzte''^gangen als es Jahre faßt , aber

u»rd ihm den Hals brechen. Mich*""" l
den .halben Verstand gekoster,

IJjltj wußte : ihn selbst muß es
- bringen, oder die Gerechtigkeit

sit ein lahmer Hund geworden."

Da horchte der Arzt auf . Keiner seiner
Patienten wollte geisteskrank heißen, wenn
aber einer von ihnen den eigenen Zustand
erkannte , dann >stand schon die Heilung auf
der Schwelle, und was Jan Straaten mit
ringender Seele in dieser Mitternachtsstund?
offenbaren wollte , durfte getrost als Wahr¬
heit gelten.

Justus stellte eine Frage:
„Beginnt das letzte Verbrechen in Ham¬

burg ?"
„Nein ", entgegnete der Kranke mit

finsterem Lächeln, „das wäre zuviel gesagi.
Damals als Frank Roger mit seiner Gattin
auf meinem Schiff war , hegte er vielleicht
schon den Gedanken , ein freier Mann zu
werden , denn Lady Mabel Roger litt an
Narrheit und ihr Tod mußte ihm ein gro¬
ßes Vermögen bringen . Aber in Hamburg
ist nichts geschehen, was die Gesetze ver¬
letzen konnte , es wurde lediglich der Reise¬
plan geändert , denn Lady Roger weigerte
sich plötzlich die 'Fahrt auf Java fortzu¬
setzen, und man beschloß daher , einen Ab¬
stecher nach Paris zu unternehmen . An
einem dunklen stürmischen Abend verließen
die Paffagiere den Ruyter . und ich habe die
beiden Frauenzimmer nicht wieder gesehen;
aber in jener Nacht wurde ein Mord ent¬
deckt, und als ich von meiner Reise nach
Java zurückgekehrt war , vernahm man mich
als Zeugen in dieser Affäre . Ich wußte
nichts auszufagen , aber die englischen Zei¬
tungen hatten damals bereits den Tod der
Lady Roger gemeldet , und als langjähriger
Genoffe ihres Gatten zweifelte ich nicht
daran , daß sie tatsächlich in 'Hamburg um¬
gebracht sei. Eine Untat , an deren Teil¬
nahme ich selbst und der Matrose Klaus
Nygaard verdächtig erschienen: denn wenn

man mir das auch nicht ins Gesicht sagte,
so stand es doch zwischen den Zeilen ge¬
schrieben, und ich hatte allen Grund , die
Wahrheit herauszubringen.

Ich begab mich nach England , erfuhr
dort , daß Roger nicht mehr auf Bleackhoufe
wohnte, sondern eine Villa am Mumbles-
Head gemietet hatte , suchte ihn dort auf und
blieb zwei Tage sein Gast . Als ich den
englischen Boden verließ , war mein Ver¬
mögen um zehntausend Pfund gewachsen
und ich konnte mich vom Geschäft zurück-
ziöhen."

Jan Straaten schwieg und versank in
Grübeln , so daß Justus zunächst die Be¬
fürchtung hegte, es möchte sich wieder der
Schleier über sein Denken legen : aber er
bat nur um einen Schluck Wein und hielt
das Glas gegen den Kronleuchter.

Dann redete er plötzlich seinen Schwie¬
gersohn mit „Du " an : „Du siehst, daß
meine Hand nicht zittert , wie es bei Säu¬
fern der Fall ist. Aber obwohl ich seit
jenen zwei Tagen so viel trank , daß ein
anderer schwarze Männer gesehen hätte , >o
sah ich doch immer nur ihre Gestalt / die
Gestalt der blonden, schwermütigen Frau,
die gegen mich stets gütig gewesen ist, und
ich sah sie bei Tag und Nacht so lange , bis
ich selbst dahin kam, wo sie ihr Leben hin¬
schleppt. Hast Du jemals von jenem Eisen¬
bahnunglück gelesen, das vor einigen Jahren
bei St . Quentin stattfand und mehrere
Menschenleben kostete?"

Justus nickte.
„Ich bin selbst mit Dagma die Strecke

gefahren."
„Richtig; auf der Hochzeitsreise . Also

das Ehepaar Roger und die Zofe Mary
Rowson waren mit dabei . Die Mary hatle

feine Züge, man konnte sie für eine Lady
halten : ste trug auch die abgelegten Kleider
ihrer Herrin , und die waren so gut wie neu.
Aber ein Unterschied>wurde natürlich doch
gemacht: Die Zofe fuhr in der zweite»
Klaffe des Zuges, während ihre Herrschaft
die erste benutzte, und ein Wagen zweiter
Klaffe wurde bei dem Unglück vollkommen
zertrümmert . Unter den Toten war Mary
Rowson, unter den Geretteten befand sich
Lady Roger , aber die hatte vor Schreck das
bißchen-Verstand eingebüßt und wußte nichts
mehr von Gegenwart und Vergangenheit.
Begreifst Du nun die Teufelei ?"

Der Arzt fuhr in die Höhe.
„Um Gotteswillen , eine Unterschiebung? !"

,-Es wurde dem Schurken sehr leicht ge¬
macht", sagte Straaten und ballte die Faust.
„Man stelle sich das vor: Der Maire von
St . Quentin ist ein alter Mann , dem das
Unglück die Besinnung geraubt hat . Von
dem vornehmen Engländer wird, et an eine
verstümmelte Leiche geführt, die man jh :n
als Lady Roger bezeichnet, die Papiere
sind vollzählig vorhanden, die Kleidung
erregt keinen Argwohn, in der Wäsche
finden sich die Zeichen „M. R." Der Toten¬
schein wird ordnungsmäßig ausgestellt , und
Mary Rowson als Lady Mabel Roger auf
dem Friedhof von St . Quentin beigesetzt.
Die irrsinnige Lady Roger aber kommt un¬
ter dem Namen ihrer eigenen Zofe nach
Paris in eine Privatanstalt , wo sie Gott
danken mag, wenn ihre Erinnerung nicht
wieder aufdämmert . Denn was sie auch
sagen mag, wird ihr als Wahn ausgelegt,
sie hat sich eben in die Rolle ihrer toten
Herrin hineinphantasiert , und dagegen gibt
es keine höhere Instanz , als den Erlöser
Tod ."

(FortseßnnK Wßt .)
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dem Gebiet des Polizeibchördenwesens ; 2-
Bereinigung aller Polizeibeamtengruppen,
8. Herstellung einer klaren Behörden- und
Keamtengliederung; 4. Schaffung eines
festen einheitlichen Polizeikörpers, der in
geschlossenen Verbänden über den Staat
verteilt ist; 5. Beibehaltung der Kasernie¬
rung in 12 von den vorgesehenen 14 Dienst¬
jahren , sodaß nur wenig mehr als 10 Pro¬
zent außerhalb wohnen; 6. eine den Zuge¬
ständnissen der Entente entsprechende starke
Bewaffnung, deren Erweiterung übrigens
tn Aussicht steht; 7. einheitliche Leitung
durch die Oberpräsidenten mit Hilfe des
Ihnen zu diesem Zwecke zu unterstellenden
keamtenkörpers ; 8. Schaffung eines beson¬
deren Polizeischulwesens, woran es bisher
fehlte. Der erste Teil der Neuordnung,
soweit er nicht gesetzliche Maßnahmen er¬
fordert, soll noch vor Monatsende nach Ge¬
nehmigung durch das Staatsministerium
und die Landesversammlung durchgeführt
«erden . Die heutige Sitzung ließ U e her¬
ein  st i m m u n g der Erschienenen in allen
wesentlichen Punkten erkennen. Eine noch¬
malige abschließende Stellungnahme Toll am
15. Septbr . unter dem Vorsitz des Ministers
des Innern selbst erfolgen. Der Entwurf
des neuen Polizeigesetzes ist, wie wir hören,
bereits in Bearbeitung und soll in kürzester
Frist der Landesversammlung vorgelegt
werden.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereianiffe find der Redaktion
stet« willkommen und werden auf Wunsch honoriert

8 Die neuen Brot - und Zuckerkarten
sowie Bezuasscheine für Auslandszucker
werden von Donnerstag ab im Lebensmittel-
büro, Zimmer Nr. 1, für Kirdorf  am
Freitag im Bezirksvorsteheramt ausgegeben.
Den Auslandszucker, */4 Pfund pro Kopf
zu M 7.40 da? Pfund, erhalten nur die
ständigen Einwohner. *

* Religiöse Vorträge . Der erste der
10 öffentlichen Vorträge in der „Goldenen
Rose" erfreute sich, wie uns mitgeteilt wird,
des lebhaften Interesses der Zuhörer. Das
3. Thema am Donnerstag den 9. dieser
lautet: „Die Schicksalsstundeder Völker und
die Zukunftspläne der göttliche« Weltregie-
runq". Rednerin: Frau Missionarin Wemme.
Elberfeld. Der Eintritt ist frei und jeder
freundlich eingeladen.

* „Ueber das Wunder " will derSchrift-
steller Karl W a ß ma n n, wie er un« mit'
zuteilen bittet, morgen abend um 7.30 Uhr,
im „Schützenbof" sprechen. Im Dienst der
vff ntlichen Krankenpflege stehende Personen
habe« freien Zutritt . (Siehe Inserat.)

8 Eine öffentliche Versammlung aller
Lonzenheimer Einwohner ist für nächsten
Freitag abend9' /, Uhr in den „Darmstädter
Hof" einberufen. Es soll eine allgemeine
Aussprache über die Wirtschaftslage, Lebens
mittelnot und der Preisabbau he' beigeführt
und die Wahl einer Wirtschafts¬
kommission  vorgenommen werden.

8 „Darwin *, der große Hagenbeckfilm
in 6 Akten, wird bis einschließlich morgen
DonnerStagim Lichtspielhaus Luisen¬
straße  8 9 vorgeführt. Ueber dieses groß,
artige Filmwerk schreibt der „Film-Kurier"
am 27. 1. u.a. folgendes: „DieJohn-Hagen-
beck- Filmgesellschaft hat mit ihrem ersten
Film ein interessantes, bisher noch nicht ver¬
wendetes Problem aufgerollt, das eine wissent-
schaftliche Materie zur Grundlage für eine
spannende, abwechselunzsreicheFilmhandlung
nimmt. Das Manuskript von Hans Brennert
und Friede! Köhne stellt einen Priester in
dem Mittelpunkt der durch die Lektüre von
Darwins „Entstehung der Arten* aus dem
Geleise seiner dogmatisch gläubigen Ruhe ge-
rissen wird und nun. von Zweifel geplagt,
glühend nach Gewißheit verlangt. Mir Mühe
rettet er sich vor den Anfechtungen der Welt,
flüchtet zur Sühne seiner Schuld und hier,
in der tropischen Natur, führt ihn seine durch
dar Grübeln erhitzte Fieberphantasie in die
Urzeiten der Menschheit zurück. Er durch
lebt die primitiven Daseinsformen der U»
menschhcit, den Kampf gegen wilde Tiere
und die großen Naturgewalten, bis er schließ¬
lich den Weg zur Seelenruhe des unbedingten
Glaubens zurückfindet. — Es ist einer der
interessantesten Filme, die wir in der letzten
Zeit zu sehen bekommen, schon allein wegen
exotischen Urwelt in größter Natnrtreue aus¬
genommen werden konnten. Aber auch die
reine Filmhandlung an sich feffelt durch ihren
logischen, menschlich eindrucksvollen Aufbau."

fd Billiges Obst. Auf Beschluß des
Kreisausschusses in Alsfeld wird die Obst¬
ernte an den Kreisstraßen in erster Linie
de.. Kreisangehörigen,  soweit sie nicht
Selbstversorger sind, zugängig gemacht. Erst
wenn die Vorzugsberechtigten mit Obst ver¬
sorgt sind, wird die überschüssige Ware in
der gebräuchlichen Weise versteigert. Die
Preise  wurden wie folgt ab Baum fest¬
gesetzt Der Zentner Falläpfel 8 M, Früh
äpfel 20 M, Spätäpfel erster Sorte 80 M
und Spätäpfel zweiter Sorte 34 M.

„Tammsblste" Bad Homümrg, .8. Höhe

* Zp»r Ausbildung der Angestellte»
Nicht deutlich genug kann immer darauf
hingewiesen werden, daß viele Angestellte
den Fehler begehen, in jungen Jahren
nicht genügend Wert auf ihre Ausbil¬
dung  zu legen. Gar manche sich bietende
Gelegenheit wird unbenutzt vorübergehen
lasten, weil der betreffende angeblich keine
Zeit hat. Zu diesen oft verpaßten Gelegen¬
heiten gehört auch die Versäumnis der Er¬
lernung der Stenographie. Es machen wohl
viele junge Leute den Anfang dazu, sich die
nützliche Kurzschrift anzueignen; sie haben
den Willen,  aber sie sind zu schwach ihn
in die Tat umzusetzen. Sie stellen«sich die
Sache zu leicht vor und glauben sie müß¬
ten nach Besuch eines Anfängerkursus schon
fertige Stenographen sein. Häufig kommt
es sogar vor, daß sie nicht einmal alle
Stunden eines Ansängerunterrichts besu¬
chen, weil sie „andere Verpflichtungen" «ha¬
ben. Wenn der Ansangskursus zu Ende ist,
dann kann natürlich, kgine Rede davon sein,
daß der Teilnehmer schon eine Rede nach¬
stenographieren kann. Dazu gehört viel
mehr, vor allem Lust und Liebe, gepaart
mit eiserner Energie und Fleiß.
Der junge Mann hat sich das aber viel
leichter vorgosiellt, denn inan hat ja jo
viele Anpreisungen in den Zeitungen
gelesen, nach welchen man schon nach Be¬
such von 20, 16 oder gar 10 Stunden „flott
«stenographieren" könne. DieseAnpreisungen
führen aber die Leser irre , denn sie haben
es meistens nur auf den Fang von Schü¬
lern abgesehen. Glücklicherweise«hat man
sich in neuerer Zeit«doch wieder zu der all¬
gemeinen Erkenntnis durchgerungen, daß
auch die Kurzschrift wie ein jedes Können
und Wissen, nicht in einigen Stunden ange¬
eignet werden kann. Die Stenographie '.st
eine Wissenschaft, eine Kunst, die heute un¬
bedingt jeder Kaufmann beherrschen sollte.
Wenn es auch, nicht einem jeden vergönnt
ist, es zu einer Fertigkeit zu bringen, die
dem Fluß derRede genau zu folgen vermag,
so gewährt ihm aber die Anwendung der
Stenographie auch bei niedrigen Geschwin¬
digkeiten im Geschäftsleben schon ganz e r-
'h «bliche Vorteile.  Leider befindet
sich gerade unter den männlichen Angelstell¬
ten eine große Zahl, die der Stenographie
gar keine Beachtung schenken, weil sie sie
im Augenblick gerad nicht gebrauchen; ja
sie sehen geradezu geringschätzeud über kie
«hinweg und meinen die Stenographie brau¬
chen nur junge Mädchen  zu lernen
Nachher beschweren sie sich aber wieder
über das Eindringen der Frauen
in die kaufmännischen Berufe  und
dabei stellt es sich immer wieder heraus,
daß die Männer , infolge Vernachlässigung
der Kurzschrift, eine Reihe von Posten'
überhaupt nicht bekleiden können. Wirklich
tüchtige Kaüfleute, die außer sonstiger Ge¬
wandtheit auch in der Lage sind ein flottes
Stenogramm 'aufzunehmen und tadellos zu
übertragen, sind leider sehr rar und deswe¬
gen dauernd gesucht.

Die Stenographie ist schon für viele
junge Leute das Sprungbrett zu besseren
Stellungen gewesen. Unter meinen Bekann¬
ten befinden sich sehr viele, die neben ihrer
Geschäftstüchtigkeit die Stenographie als
die Drücke zu ihren heutigen gesicherten, lei- .
tenden und gut bezahlten Stellungen be¬
zeichnen. Auch in Homburg befinden sich
rührige Stenographenvereine, welchen eif¬
rige Stenographen in uneigennütziger
Weise aus Liebe zur Kurzschrift ihre Zeit
widmen. Dort sind Fortbildungskurse ein¬
gerichtet und gerade in diesen llebungs-
abenden, in «welchen Geschäftsbriefe, wis¬
senschaftliche Aufsätze und Reden diktiert
werden, ist die beste Gelegenheit geboten,
sich neben der Stenographie auch in der
deutschen Sprache und vor allem in der
ka u f mä n n i sche n Ko r r e sp o n d e uz
auszubilden. Der junge Mann erweitert
seinen Wortschatz, lernt es mit der Zeit sich
gut auszudrücken; er wird stilgewandt.

Die Frage welches System man erlernen
soll, will ich hier nicht beantworten. Es
kommen überhaupt nur noch 2 Systeme,
Gabelsberger und Stolze-Schrey, in Frage.

Mein heutiger Aufsatz soll nur dazu
dienen, auf die Bedeutung der Stenogra¬
phie im allgemeinen hinzuweisen. Rur eins
möchte ich noch anführen. Viele — auch ich
für mein Teil — würden es begrüßen,
wenn wir in unserem deutschen Vaterlande
ein Einheitssystem hätten, denn die Vor¬
teile eines solchen liegen für jeden Kenner
der Verhältnisse klar aus der Hand. Es
warte aber ja keiner mit der Erlernung der
Stenographie bis dieses«Einheitssystem etwa
geschaffen sei, und lasse die beste Zeit unge¬
nützt verstreichen. Darum nochmals: „Bildet
euch immer weiter aus , lernt frühzeitig
stenographieren, wenn es auch manchmal
scheint, als ob ihr gegenwärtig keine Ver¬
wendung dafür hättet . Es dürften sehr
bald auch an die Angestellte  n erhöhte
«Forderungen gestellt Werden. Wer dann
«mit Fähigkeiten am besten gewappnet ist,
zieht selbstverständlich den Vorteil daraus.
Ein altes Sprichwort sagtien „Jung lehrr
man die Vögel pfeifen". Willy Kramm.

* Die Vergärung des Obstmostcs wird
bekanntlich durch Hefezellen veranlaßt, welche
durch Insekten auf die Früchte getragen wer-
den und beim Zermahlen und Pressen in die
Obstmaische gelangen. Ist aber kurz vor oder
während der Obstlese die Witterung reg¬
nerisch, dann werden durch den Regen die
Hefezellen von den Früchten abgewaschen und
der Most wird dadurch viel schwerer in Gä-
rung geraten, weil ihm eben die Hefezellen
fehlen. Er läuft dadurch Gefahr, daß andere
aus der Luft in den Most fallende Krank,
heitskeime(Essigpilz, Kahmpilz)j sich leichter
entwickeln können und Krankheiten im Most
Hervorrufen. Um dies zu vermeiden, ist es
unbedingt notwendig den Most durch Zusatz
von „Kitzinger Reinzuchthefe" zur sofortigen
Gärung zu bringen, wodurch eine Entwick¬
lung von Krankheitskeimen verhindert wird.

1. Roßkastanien als Waschmittel. Roß.
kastanien sollen ein unschädliches Haut-Wasch¬
mittel liefern. Die Früchte von Roßkastanien
werden geschält und das Innere zu Mehl ge¬
stoßen, welches man durch ein Sieb schlägt.
Von diesem Mehl wird etwas in das Wasser
getan, das dadurch seifenartig und weiß wird;
dasselbe soll die Haut vollkommen reinigen
und ihr Weichheit und Frische verleihen.

Sport und Spiel.
Das große Wurftauben - Preirfchießen

am Gothischrn Haus nahm am Dienstag (2.
Tag ) bei etwas günstigerer Witterung seine Fort¬
setzung. Folgende Resultate wurden erzielt : A.
Wanderpreis von Ritter ' s Park-
Hotel  16 Meter — 25 Tauben . 1. Herr Ritt¬
meister Bothr 22 Treffer , 2. Herr Goeldel 22
Treffer , 3. Herr Doetsch 2t Treffer , 4. Herr Ba¬
ron v. Goldschmidt 18 Treffer . Beim Stechen
erhielt Herr Bothe den 1. und Herr Goeldel den
2. Preis . JB. Einsatz - Schießen mit Vor¬
gabe  20 Tauben auf verschiedener Entfernung:
1. Herr Heyer 18 Treffer (15 1. Treffer ) auf >8
Meter , 2. Herr Goeldel 16 Treffer ( 14 1. Treffer)
auf 82 Meter , 3. Herr Bothe 18 Treffer ( l4 1.
Treffer ) auf 21 Meter , 4. Herr v Bronsardt-
Schellendorf 16 Treffer ( 13 1. Treffer ) auf 18
Meter , 5. Herr Doetsch >3 Treffer ( 10 I. Treffer)
auf 22 Meter . Beim Stechen erhielt Herr Goeldel
den 2. und Herr Bothe den 3. Preis . L. Doub¬
le  t t e n - S  ch re  ß e n. 1. und 2. Ehrenpreis der
Frankfurter Lokalbahn A .-G . 14 Meter — 10
doubletten . 1. Herr Goeldel 5 Doubletten 4 Einzel-

Treffer , 2. Herr Bothe 4 Doubletten 6 Einzel-
Treffer , 8. v . Bronsardt 4 Doubl »tten 6 Einzel-
Treffer , 4. Brenner 3 Doubletten 6 Einzel Treffer,
5. Herr Doetsch 3 Doubletten 6 Einzel -Treffer.
Die 4 letzten Schützen haben gestochen und er¬
zielten dre Preise , wis vorbenannt.

Eingesandt.
Für For « hk»  Inhalt aler » ater dieser Rubrik
fteheode « Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum zeaeuilber k- iuererlei Verantwort « » -

Zur Lage der Volksschullehrer.
Bei der heutigen teueren Zeit ist es nicht

verwunderlich , daß allenthalben Besoldung und
Lohn der Arbeiter und Beamten nicht ausreicht.
Geradezu unbegreiflich ist eS, daß den Volks¬
schullehrern aber auch noch nicht einmal das
ihnen rechtlich zustehende Gehalt ganz ausbe¬
zahlt wird . Während alle anderen Beamten ihr
volles Gehalt erhalten , müssen sie als Stiefkin¬
der sich mit Abschlagszahlungen begnügen , di«
ihnen der Staat gnädigst zukommen läßt , ohne
sich um ihre Not zu kümmern.

Wenn dor Lehrer , dem der Staat Tausende
schuldet, sein Reichsnotopfer zahlt , muß er die
Zinsen vom 1. Jan . 1920 ab nachzahlen Wer
aber zahlt dem Lehrer die Zinsen für die ihm
vom Staate vorenthaltenen bedeutende Gehalts-
differenz ? Wer entschädigt ihn für die andau¬
ernde Geldentwertung und wer gibt ihm etwas
bei einem ev. Staatsbankerott?

Diese Ungerechtigkeit einsehend , haben be¬
reits eine ganze Anzahl sozial -denkender Städte
ihren Bolksschullehrern jene Beträge , die der
Staat ihnen schuldet, vorgeschossen . Homburg ist
leider noch weit entfernt davon ! Wann werden
die Behörden Homburgs wohl etwas von dem
sozialen Gedanken dieser Zeit annehmen?

Briefkasten der Schriftleltrrng.
Was ist » nd way will die »Orgesch ? "

Die „Orgesch" ist ein eingetragener Verein mit
dem Sitz in München.  Sie dehnt sich als
Reichsverband über ganz Deutschland und Deutsch-
Oesterreich aus . Führer ist der Forstrat Dr.
E s ch e r i ch aus Isen . Als Ziele der Organi¬
sation wurden genannt : 1. Sicherung der Ver-
fassun». 2. Schutz von Person , Arbeit und Eigen¬
tum . 8. Erhaltung des Deutschen Reiche » und
Ablehnung geglichen Abtrennungrbestrebungen.
4. Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
und Abwehr jeden Rechts - oder Llnkrputsches
Gegner der Organisation haben behauptet , daß
die „Orgesch" eine reaktionäre Einrich¬
tung  sei , die als im höchsten Maße bedenklich
anzusprechen wäre , weshalb gegen sie einzu¬
schreiten sei. Der preußische Minister des Innern,
S e v e r i n g, hat die „Orgesch" nach seinem
Erlaß vom 15. August ds . Js . als eine gegen
die Verfügung des Staatsministeriums vom
10. April 1920 verstoßend betrachtet und — wie
berei s veröffentlicht — Zuwiderhandlung gegen
den erwähnten Erlaß mit schweren Strafen be¬
droht . Der Erlaß vom 15. August hat folgende
Fassun g : _ •

„Die am 14. Juli erteilte Anweisung
gegen die privaten Selbstschutzor¬
ganisationen  vorzugehen , wird nach»
drückiichst widerholt . Die Bildung der
„Orgesch" ist ein Verstoß gegeu die Verord¬
nung des Staatsministeriums betreffend die
AuflösungderEinwohnerwehren
und daher ungesetzlich. Gegen die „Orgesch"
und ähnlich« Vereinigungen ist mit Verbot
und Auflösung vorzugehen ."

Der Name „Orgesch" ist «ine Abkürzung der
Wörter Organisation und E scher ich.

Wkilnmmlmk IN Donnrrstaa
Wolkig, später wieder Niederschläge,

kühl. Westliche Winde.

Traame sein Inarne
(Träume sind Schäume .)

von P . G e i b e l.
Für „Hiesige " mundgerecht gemacht

Ich hat en sonnerbare Traam:
Mir traamts , ich sitz ohm Difch dehaaw
Und eh' ich noch meih Brot gekaut.
Hält mer en Spatz ins Ohr gebaut,
Ün hält auch ohne daß er frägt,
Seih Ahjer hübsch ins Nest gelegt.
Dann hat er se ower aach ausgedreuht-
Jetzt sagt mer emol war des bedeut . '

Nooch haw ich mich im Traam geschah
Jetzt hört nur was m'r do getraamt -.
Mir warsch , ich ständ ohn d'r Eisebob
Un hält waar Gott — kah 'Hose oh.
Un wie mich die Leut nooch ausgelacht
Do sein ich driwer ufgewacht . '

Ufs Esse ruh ich uf meim Kissi;
Wohl dem , ihr Leut , ders kann e biffi
So schnarcht ich Midags gor so lanf M.
Die Ernt wars — uf d'r Owsbank;
Mir tramts : ich ständ vorm Kraft sein,
Meih Schatz die Gritt guckt owe raus,.
Un wie se blinzelt : Komm eruf — ' ß
Do kreischt meih Vatter : Kerl steih uf ! >

Dann hat ich emohl im Traam meih
Im Kurhau»  bangten alle Leut . < c si
Vill Maadecher von Weit un Breit
Warn all bei dere Lustbarkeit;
Di Scheust hat ich mer ohoaschiert
Un hübsch in . Goldsaal " eingeführt . i
Uf ahmol werd mersch groh un bloh . . .
Jerrjeh ! ich staun ja — borwes doh ! ' t
l Jeder guckt nooch mein« Feutz —

Ich kratze mich als hät ich (Pfui ! Red.)
So stand ich doh , d'r Welt zum Spott'
Vor Schaam halb dot — du liewer Eott!
Mei tzerrche ruft , dor bei mer leiht : 1
„Steh uf meih Sohn , 's ist Kaffeezeit !"

Jahr eih Jahr au » — ich gewe acht —
Jun alch mein Traam in jeder Nacht ; ;
«keujahrschdags-Nachts — wie fonnerbar

Do traam ich nett — 'S ist wonnerbar.
Ich stmelirn worohn des leit,
Un wern nett klug un nett gescheit;
Doch ihr — jetzt kimmt d's End d'r Kstt -
Ihr saht : do schleeft der Olwel nett i

Vom Tage.
fd. Ober -Rosb  ach, 1.  Sept . s«̂

Blindgängerexplosion) Durch eineg°wM
Explosion eines Blindgängers, den der £4
Wirt Heinrich Kopp aur dem Felde mitgchH
hatte, wurden die drei minderjährigen Kich
lebensgefährlich verletzt. Der Zustand to
11 jährigen Knaben ist hoffnungslos.

kd. Frankfurt  a . M ., 7.  Septech».
(Falsche Krimminalbeamte.) Das Austni,
falscher Krimminalbeamter in Frankfurt
sich nachgerade zu einer Landplage au8,Ot
trotz der schärfsten Maßnahmen nicht
dämmt werden kann. In der Schüppergch
erschienen Montag bei einer Frau zweiM
und erpreßten von dieser unter dem Verlang»
sich zwecks einer Leibensuntersuchung sich vch
zu entkleiden, eine erhebliche Summe GM
Einer der Erpesser konnte in der Persoii dii
angeblichen Fritz Reuter aus Essen festgen»
men werden. Der andere Täter emk
Auch in anderen Fällen kamen Erpressung»
von Personen, die sich als KrimminalbeM
auSgaben, bei der Polizei zur Anz-ig!-
(Vom Zuge getötet.) Der HilfsweichenM
Berttram wurde in der vergangenen RH
von einem Zuge überfahren und aus d»
Stelle getötet— (Brotkartenschieber.) Der d»
ruftmäßige Brotkartenschieber Ernst EÄ
verübte mit drei Hamburger Spießgeskll»
im Hause Kaiserstroße 4l in einer RH
zugleich drei Einbrüche, wobei sie mehr«
Schreibmaschinen, Filme und eine gW
Summe bar Geld stahlen. Bei ihrerFch
nähme fand man eine erhebliche
zahnärztliche Instrumente, die sie in „
gestohlen hatten. — (Das Schäferstünd^
Einem auswärtigen Kaufmann wurde wcihrm
eines Schäferstündchens in einem WO
Hotel von einem unbekannten Mädchen»
Brieftasche mit etwa 15000 Mark8»‘r
entwendet.

fd. Mainz.  7 .Sept. (Ein amerikanW
Totenschisf.) Soweit es irgeiH
werden gegenwärtig die Leichen der imM
krieg gefallenen Amerikaner ausgegrabe»"
der Heimat zugeführt. Ein Schiff mit»̂
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Toulon. Insgesamt sollen in BreW»

üt
«Hbein

Toulon im Laufe der nächsten Monn
3o 000 Särge zur Aufnahme der Kne»
leichen eintreffen. Die AusgrabungenI
in wenigen Monaten durchgeführt sew- .

kd. Hers selb,  7 . Sept. Der -
stellte des hiesigen KreiSwirtschastMZM^
Krügel, der den für den Kreis
Zucker verschob, wurde an der l
Grenze festgmvmmen. Der Schieber
noch 115 000 Mark bei sich.̂ M

fd. Hemsbach  a . B. 7. Sept. .
der Sprengkapsel zerrissen.) Der S^ W
meister Steilen machte sich an einer̂ '-̂ . h
kapsel, die er aus dem Feldê wich
hatte, zu schaffen. Da« Geschvß̂
und zerriß den Mann in Stücke.

Vermischtes.
Vor und nach dem WeltkrA^
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Journalist von München, der
aus unserer Redaktion besuchte.
1913 eine Sportprämie von "Ouu
einen Rekordmarsch von der ®
Weihung Berlin zur Weltaussteu
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T̂ a) , wozu er 19 Tage brauchte . Img%tlü daran trat DuchLtelier seine Reise
um die Erde an , die durch den

f " Zerbrochen wurde , als er sich auf
5 Wege nach Kairo befand. Bisherige
I * - 14200  km ., die ein intrresiantes

mvelbuch nachweist . Der Globelrotter , der
^ Krieg bei einem bayerischen Truppen-
WÛmachte und dreimal verwundet wurde,

jetzt dte Schweiz , Südfrankreich , Spa-
^ und Portugal durchwandern und über
^ »röken Teich nach Central - und Nord

^ka - DieGesamtstrccke beträgt 42000 km.

M neu äufgefundenes Werk von Goethe.
* Hamburger Fremdenblatt " veröffent-
fl ’ünter der Ueberfchrift „Joseph" ein

aufgefundenes Werk von Goethe,
dem Artikel , in dem der Fund des

-Ahefchen Jugendwerkes mitgeteilt wird,
ondelt es sich um den „Joseph ", von dem
«Ln bisher annahm , daß er , 1762 geschrie-

Mienzeit verbrannt worden sei. Der
L, er  und jetzige Besitzer der Handschrift
jt Altonaer Germanist Professor Paul
L eti  der die Handschrift vor Jahren von
. gt Dame aus Brüdergemeindekreisen er-

!^ t. Die Handschrist ist ein Diktat an den
Hause von Goethes Vater lebenden

Mer , aber mit zahlreichen eigenhändi-
„ Korrekturen des Dichters versehen.

Joseph" umfaßt die im ersten Buch Moser
sichteten Vorgänge in fünf Teilen . Mil

ausführlichen kritischen Kommentar
jjirt) das Werk demnächst in der Universt-

und wissenschaftlichen Buchhandlung
M H. GentP -Hamburg erscheinen.

von Goethe während seiner Leipziger

Letzte Nachrichten.
Mschland und dile Pariser Botschafter«

konferentz.

Pari », 7 . Septbr . (Wolfs .) Nach einer
ßivasmeldung hat die Botschafter,
lonferenz  gestern beschlossen, das deut¬
scheErsuchen um Genehmigung der Errich¬

tung besonderer Wachtruppen zur Beaus-
stchtigung der internierten Bolschewisten in
Deutschland abzulehnen , weil Deutschland
über genügend Mittel verfüge , um die
Internierten zu bewachen . Die Konferenz
hat weiter beschlossen, auf die deutsche Note
wegen der Entsendung einer neutralen
Untersuchungskommission nach Oberschlefien
eine abschlägige Antwort zu erteilen . Auch
die deutsche Einwendung gegen die Aner¬
kennung des amerikanischen Schiedsgerichtes
für die Verteilung der Flußtonnage , weil
die Vereinigten Staaten den Friedensver¬
trag noch nicht ratifiziert haben , wurde
zurückgewiesen.

Eine deutsch-französische Schulfeier.
Wiesbaden , 7 . Septbr . Als Abschluß

eines Lehrganges zur Erlernung der fran¬
zösischen Sprache fand unter starker Betei¬
ligung französischer Beamten und Militärs
und der Vertreter der Wiesbadener Be¬
hörden eine Schulfeier statt . Mehr als
Hundert Wiesbadener Kinder und junge
Leute , die an dem Lehrgang teilgenommen
hatten , wurden durch Geschenke ausgezeich¬
net . Deutsche , französische und polnische
Künstler gaben der Feier einen musikalischen
Rahmen.

Erneuerungen des sozialdemokratische«
Parteiprogramms.

Berlin , 6. Septbr . <Priv .-Tel .) Zur
Frage der Erneuerung des sozialdemokra¬
tischen Parteiprogramms  hebt der
„Vorwärts " aus einem Gutachtenband , der
demnächst erscheinen wird , die beiden Auf¬
sätze hervor , die die beiden früheren sozial¬
demokratischen ! Reichs - Wirtschastsminister
Schmidt und Wissel  geliefert haben.
Schmidt kommt zu dem Ergebnis , daß die
Planwirtschaft  nicht durchführbar sei,
während Wissel den Gedanken der letzteren
verteidigt.

Erdbeben «nd Hochwaffev.
Hieidelberg, 7. Septbr . (Wolfs.) Heute

früh 6 Uhr 57 Minuten 04 Sekunden setzte

ein sehr heftiges , aber nicht sehr fernes
Fernbeben  ein , dessen zweite Vorläufer
6 Uhr 67 Minuten 87 Sekunden eintrafen.
Die langen Wellen erschienen 6 Uhr 88 Mi¬
nuten 04 Sekunden , während das Maximum
6 Uhr 89 Minuten 43 Sekunden erschien.
Die Entfernung des Herdes beträgt 499
Kilometer.

Rom . 7. Septbr . (W . B .) Stefan : . Am
frühen Morgen wurde m Castelnuopo -dl-
Earfagnana , Picvi Fofciana , Eastiglionc -di.
Fofciana und Villa Collomandima ein ziem¬
lich heftiges Erdbeben  verspürt . Man
meldet einige Opfer . Hilfe ist abgesandt,
worden.

Kurhaus-Konzert»
Donnerstag , 8. September

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quellen:

Choral : Hilf Herr Jesn lass gelingen.
Ouvurture : Maurer und Schlosser.
Champagner-Walzer ßlon
Kirchenarie aus dem 17. Jahrhundert Stradell*

Frankfurt a. M ., 7. Septbr . Von allen
Nebenflüssen des Obermains wird starkes
Steigen des Wassers gemeldet , sodatz auch
am Untermain in den nächsten Tagen mit
höherem Wasserstand gerechnet werden muß.
Die fränkische Saale ist stellenweise über die
Ufer getreten , jedoch ist nach Mitteilungen
des Wasserbauamtes nach den vorliegenden
Meldungen mit Hochwassergefahr nicht zu
rechnen.

Smimimn ttt finrnmnui
für die Woche vom 8. bis 11. Septbr . 1920.

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den
Quellen.

Mittwoch : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5%  und 8 >i —10 Uhr.

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5Y,  und 8—9 Uhr . Um v Uhr im
Konzertsaal : Tanz.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 )4 und 8 )4 —10 Uhr . Abends
8 Uhr im Theater : Tanzabend  Leo
Hesse — Joachim von Seewitz.

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von A—5y,  Uhr . Abends 8 Uhr : Große,
Konzert  mit verstärktem Orchester unter
Leitang de» Musikdirektors Jul . Schröder.

Potpourri : Der Obersteiger Zeller

Nachmittags von 4—6.30 ühr.
Marsch: Auf und ab
Ouvertüre : Wanderers Eiei
Walzer : Lotosblumen
Fantasie über Schumanns Werken
Ouvertüre : Die beiden Husaren
La regatta veneziana
Potpourri : Der fidele Bauer

Avolo
Suppe
Ohlsen

Schreiner
Doppler
Rossini

Fall

Abends von S—• Uhr,
Ouvertüre : Maritana
Adelaide
Walzer : Taunusgrtsse
Idyll : Glühwürmchen
Potpourri : Berlin wackelt

Wallace
Beethoven

G. Weigand
Linke

Moren*
Von 8 Uhr im Konzertsaal:

,Tan z.‘

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

§ritz Wemicke
Elisabeth Weinicke

geb . Busch

Bad Homburg v. d. H , den 8. Sept . 1980 l

Sendten Sit nnltrtn MtlMtii.
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für Hrbeifgebsrl

Huf Grund der Verordnung vom
Bl . Nr . 42fl. 2. 19. lR.

Seite 201/202) sind die Arbeit
jeber verpflichtet , ihren Bedarf
«!> Arbeitskräften nach Zahl,
Wästigungsart und Arbeits-
Me , binnen 24 Stunden nach
«ritt des Bedarfs, bei einem
Ot gewerbsmäßigen Arbeits¬
nachweis anzumelden.

Die Arbeitgeber werden da-
I« wiederholt auf die Bestim-
««Ven aufmerksam gemacht . '

"ei Nichtbeachtung der Ver¬
mag oder Zuwiderhand un-

W siüens der meldepflid )tigen
usonen erfolgt Bestrafung
b" l» 3800 .— Mark.

r >e Anmeldung der Arbeits-
-D haben bei dem Kreisar-
Mnachweis hier , Luisenstr.
M - zu erfolgen,
il). ^ Oct Arbeiten , die vor-
^gehender Natur sind und

einige Tage oder .Stunden
kJ ? ' , "süssen die benötigten
,,/strsräfte durch den Arbeits-

m bezogen werden,
fern, • ur(b , daß die Arbeits-
^ i Ŝiicher Zahl von dem

. ^snachweis angefordert
kD E°nn die Zahl ' der Ar-

oien vermindert und aucbvermindert und auch
Ärln»?°^ rbeugt werden, daß

welche bereits in einem
.^ beitsverhältnis stehen1,1 — vuoytiQuiimb liegen

0be!t-»"^ tlelmäßi ten Wochen
SS 'frft haben, zu fogel
^ier̂ ZEbenarbelten, z. B . naÄ
iWn m , .eingestellt werden,!

gM !» ' ">5n= Abaltnehmer von Aus-
.können nur dann,

Kreisarbeitsnachweis
»°v-i4en ""d Zur Einstellung!

W Kt ^ rden wenn der
Zpenzll' ten, l bD0" Einheimischen nicht!
jb* ^ w weröcn tarin l ■
nlt̂ S 5 bura] 21

«rg . 21. August 1920.
Magistrat II.

T̂ <Cchmrede-Eisen. und

Ofen
iu verkauf,n.

^sgt,  Promenade 61.

." ' »er erstklassiger

erwägen
tz^ verürufen.^ Hau« Noebe,

-Promenade *6.

ohlenmangel Mr.
Die Zufuhren an Ruhrkohlen , Koks etc. bleiben feit
einigen Wochen fast vollständig aus und ist mit einer
Besserung in absehbarer Zeit nicht zu rechnen.

Dir Unterzeichneten Kohlenhandlungen empfehlen
- deshalb , sich umgehend mit einem — -

vollwertigen Brennstoff
- f

zu versorgen und nehmen Aufträge in

iS. abgesiebten Braunkohlen
6876

Louis Berthold
Ehr. Glücklich

entgegen.

Heinrich Hetlinger
H. S. Wiesenthal Söhne.

Allein-
Mädchen

da » gut bürgerlich kochen kann,
in ruhigen feinen  Haushalt

(2 Personen ) baldigst

gesucht.
Hoher Lohn und gute Behand¬
lung zugesichert . Nur gut em¬
pfohlene Mädchen wollen sich
brieflich (nicht mit Postkarte)
wenden an 6955

Baum , Frankfurt a . M.
Cronstettenstraßr 37.

Monatsfrau
2 »/, Stund , vorm , gesucht.

6861 Luisenstraße 831 , HI

Hausmädchen
für sofort gesucht.

Ottilienstraße 7.6963

Lüchiiges , nicht zu junges

Mädchen
gegen guten Lohn , sof. gesucht.
6962 Parkstraße 10, I.

Flickfrau
6960

gesucht
Luisenstraße 15, II.

301 WklkNIIlIlMttll
von Kindern im Alter von 7 bi»

10 Jahren nachmittags eine

grrianrir Kraft crlutfil.
Näheres in der Geschäftrstells

dioser Mattes unter 6971.

Zeitungs-
Trägerin

bet gutem Lohn
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Geübte
Näherinnen

werden eingestellt.
Wirkerei OberurselG. m. b.tz.

Körnerstraße 14. 6888

Oclifa
hilft sofort und unschädlich,

per Flasche Mk . 20 .—
Iß . S . Postschließfach 15

6851 Bad Homburg v . d. H.

Damen 6722

finden Hilfe bei Regelstörung und
Stockung durch mein in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährles
Spezialmittel . Wenn alles nicht
hilft , schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar sein.
Preis Mk . 10.- Diskr . Versand.

Fr. Nassauer, Gießen I.
Dar neueSOMit-Mtn-Mll

als Modeberater beliebt und
geschätzt wie kein anderes

Modenblatt , ist soeben
erschienen

bei Heinrich Stötzer,
Luisenstraße 57.8567

KranlrenSrauen
und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit , wie ich von
meinem langjähr . Frauen¬
leiden (Blutarm , Weiß¬
fluß ) in kurzer Zeit be¬
freit wurde . Rückporto erb.
Frau BerthaKoopmann

Berlin  W . 35 . 3683
Potzdamerstraße 104.

Beratung u. Vertretung in allen
Steuersachen

unter strengster Verschwiegenheit.
RrlhiskonslilentH. C. Ludwig

6221
Luisenstr. 103. Telefon 257.
Sprechzeit : Vorm . 10—12, Nachm . 4 —6.

Sohlennägel
Sohlenstifte,

Leder- und Gummi-
Sohlenschoner,
Schnürsenkel,

Gummi - Sohlen
Absätze und Ecken

zu bedeutend ermäßigten
Preisen.

Hch. Schilling,
Bad Homburg.

Metallbelten
Stahldrahtmatratz . Kinderbetteh
Polster an Jedermann . Katalog
frei . Eisenmöbelfabr . Suhl i. Th.

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgebessert.
W F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht

vertrauensvolle Aus
fünft , diskr . Aufn.

rankfurt a. M.
ostbr effach 280.
foTelefon Röm . 67. 12

MklkWM SNlkl
MS IM » mm

auch Invaliden , überall gesucht,
zum Vertrieb eines täglichen Ge-
brauchsartikels bei hoh . Verdienst.
Warenmuster d ' g. Mk . 3.— auch

in Briefmarken.
W. F. Simeon » Nachfolger,

'ad Homburg v. d . H.

Mehrere zu Dekorationrzwek-
kem geeignete 6917

Palmen
und Zierpflanzen
abzugeben.

Gärtnerei Wingertsberg.

Nähe Bahnh . 2 möbl . od .unmöbl.
Zimmer m . bef. Eing . zu verm.

Näheres in der Geschäftrstelle
dieses Blattes unter 0951.

Tuma-
T«balrbeize

verleiht felbstangebautem
Tabak sowie jedem Ersatz
feinsten Aroma u . Wohl¬

geschmack . 6638
Zu Hab . O . Voltz , Trog.

Wohnung
von 2 —3 Zimmern , unmöbliert
evtl . möbl . von jungem Ehepaar
per sofort , evtl , später , wenn

möglich schöne Lage

Umieten«kW.
Ausführliche Offerten mit Preis
unter F . T . 16448 A . an

Ala -Haasenstein & Vogler,
Frankfurt a . M . 6856

Zwei gut

möbl . Zimmer
Schlafzimmer m . 2 Betten , groß.
Wöhnzimm . ev . m . Küchenbenutz.
el . Licht , T " " ' 'icht , Teles . Zubeh ., zu verm.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes uni . 6950.

Preis-
Abbau

Prima hessische

Landbutter
per Pfund Mk . 34 .—

Schmierkäse
per Pfund Mk . 3 .-

Goudakäse
»st Pfund Mk . 3 .80

täglich von 2—8 Ahr frische
Buttermilch

per Liter Mk . 1 .20

Bücher Nachf.
3uf). ; Marg . Brand,

Luisenstraße 74. 6973

Achtungl Achtung ! I
Gonzenheimer ! ”
Am Freitag , 10. ds . Mts . ,

abends 8.30 Uhr , im
„Darmstädter Hof"

öffklltl. Versammlung
aller Einwohner.

Es wird gesprochen über'
„Die allg . Wirtschaftslage,
Lebenr ^ ittelnot u . Preis¬
abbau . Ferner:
Wahl einer Wirtschafts¬

kommission 6942
Erscheinen aller erforderl.

Der Ausschuß
D der gewerksch.org . Arbeiter

3u Kaufen gejurtif.
2 kleine Oefen u.
1 G «»-Zuglampe.

Offerten au die Geschäftsstelle
dieses Blatte » unter F . 6966.

M -SllIMlUillt
ohne Herd , Größe 2 od . 3, gebr.
gut erh ., zu kaif . ges.Off . m . Pr.
an die Geschäftsstelle u . E . 6942

Ein klein.Herd
evtl . Schwanzöfchen , zu kaufen
gesucht . Zu erfrag , in der Gesch.
dieses Blattes unter 6949.

Junger , deutscherWolfshund
Dffiziers-FamilietFliichtliug)

sucht baldigst 6 —7 Zimmer-
Wohnung (unmöbl .) Küche u. Zu¬
behör . Offert , unt . D . 6940 an
Geschäftsstelle dieses Blattr erb.

auf den Namen „Meta " hörend
abhanden gekommen.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Wiederbring , erhält gute Belohn.
Karl Sutor , Kirdorf.

6870 Ufingerweg 2.
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Statt  Karlen.
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
erwiesenen zahlreichen Aufmerksamkeiten danken herzlichst

> Juliu , Jung und Fc» u, Ottilie geb. Traupel.
Bad Homburg , September 1920.

„Latmiusbote" « ad ŝ mburg o. d-Höhe.

„Schüßenhof“ vereinigte Säle.
8. Heptember

Morgen Donnerstag , den 8. September 1920,
abends 1IS  Uhr

Zweiter öffentlicher Bortrag
des bekannten Schriftstellers

Kmhauslheater Bad Homburg.
Freitag , den 10. September 1920, abends 8 Uhr

Bunte Tänze
von

Lo Hesse und Joachim vonSeewitz
an» Frankfurt a. M.

Das Wunder“

Opernpreise . Billetbestellungen werden an der Kasse der Kur-
6947 und Badeverwaltung entgegengenommen . _

reie Aussprache für Jeden.
_je* Eintritt beträgt Mt - 2.- 6945

In diesem Vortrag wird Karl Waßmann unter anderem
»w— auch  seine hochinteressanten Erlebnisse im persönlichen
Verkehr mit der , jetzt auch von Lonan Doyle aner-
kannten , zweifellos existierenden Geisterwelt schi ldern.

D ♦-

I Optiker Löwenstein
’ - •- Fernruf 380

I Luisenstr. 43'/,

| BRILLEN UND KNEIFERI nach ärztlicher Vorschrift. 6969Reparaturen sofort und preiswert.

10 öffentliche Borträge
über Religion , Glauben und Wissen jeden Montag und
Donnerstag Abend 8 Uhr in der „Goldenen Rose" von

Frau Misstonarin Wemme-Elberfeld
2. Thema für Donnerstag , den 9. ds . Mts.

„Die5cti!cksg>sstunSe öer Völker"
und 6944

Jie 3utunMne Der MW»Wkliregikms"
Eintritt frei ! Jeder willkommen!

Einer verehrten E 'nwohnerschast von Bad Homburg und
Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich mein

An- und Verkauf -Geschäft
noch Löwengasse S

verlegt habe und halte dasselbe bestens empfohlen . — Zur Zeit
habe ich gediegene Möbelstücke wie : 2 Schreibtische , 2 Cylinder-
büros , 2 Vertikowr, mehrere Kleiderschränke(poltert und
lackiert) sowie 1 gut erhaltenen Velourteppich und viele
Kleidungsstücke zu annehmbaren Preisen am Lager.

An- «nd Verkauf.

5lenogrspk6noerein SfoI?e-Sdirey.
Wir eröffnen am Freitag , 10 . Sept ., abends 8V, Uhr
in unserem Unterrichtslokal „Frankfurter Hof "' einen

flnfängerhurjus
für Damen und Herren zur Erlernung des Systems
„Stolze -Schrey " und laden zur Beteiligung ergebenst ein.
Unterrichtrgeld ausschließlich Lehrbuch 30 Mark ; für die
Angestellten und Lehrlinge unserer unterstützenden Mit¬
glieder ist der Unterricht unentgeltlich . Anmeldungen
werden in der ersten Stunde entgegengenommen . 6665

Der Vorstand.

Oebiile
keßfer Cag! keßfer Tag!

alte Künstliche und zerbrochene

.CLÖähne
ferner alte Platin - Gold- und Silbergegenstände, Holzbrand¬
stifte, Kontakte, Tiegel, auch Bruch etc. werden Mittwoch,
8. September u. Donnerslog , 9. September 1920 im

Hotel „Zur goldenen Rose"
Luisenstraße 26 pari ., zu den höchsten Preisen gekauft

Flamm.6927

SIE STAUNE
über unsere niedrigen Preise für

Elektro -Motore
mit Kupferwicklg.

Fordern Sie sofort Sonder-Angebot.

Elektro - Motor - Reparaturen
rasch, gut und billig.

ELEKTRO - UNION, G. m. b. H., Augsburg
Tel. 4506 Morell. tr . 6.

6964

'<V

M Der MW»Mellen und Men.
Freitag , den 10 September, abends 71/» Uhr

im „Frankfurter Hof"

Einladung;ur Vollversammlung.
Tagesordnung:

Vorbereitung für den Gautag im Oktober.
Verschiedenes.

Erscheinen aller Kollegen erforderlich . Einführung neuer
Kollegen u. Gästeherzlich willkommen. 6964

Aug. Haus;  für de» AnzeisenLeil: Otto Verantwortlich

<8 Tanz - Unterricht ©
Mein diesjähriger Tanzkursus beginnt am Dienstag,
14. Sept . im Saale „Zur neuen Brücke " abends 8 Uhr
Anmeldungen nehme schon jetzt freundlichst entgegen

Mitgl . der deutsch. Tanzlehrer -Verein.
» mrUliyiUl , Ratyausgasse 1. 6716

N . B . Erteile auch Unterricht in modernen Tänzen.

Geschäfts - Verlegung.

Otto Hardt
6972 Lüwengaffe 0.

Grosse

iiiMiar-Versteigerunf.

Ausgabe der neuen Brot- M
Zuckerkarten sowie Bezugsschein

für Auslands-Einmachzucker.
Die neuen Brot - und Iuckerkarten werden y
Donnerstag , den 9 . September ab im Lebe»-.
Mittelbüro , Zimmer Nr . 1, ausgegeben und ^
a) am Donnertsag , den 9 . Sept ., vormittags nn:

8— 12 .30 Uhr für Einwohner des Bezirk; '!
und nachmittags von 2 — 5 Uhr für Einivokw-
des Bezirks II . W

b) am Freitag , den 10 . September , vormittag,
von 8— 12,*30 Uhr für Einwohner des
zirks III und nachmittags von 2— 5 Uhr nr.
Einwohner des Bezirks IV.

o) am Samstag , den 11 . September , vornutta»,
von 8— 1 Uhr für Einwohner des Bezirks v

Die Einwohner des Stadtbezirks Kirdorf
können die Karten am Freitag , den 10 . ds.
vormittags von 8— 12 und nachmittags 0oiJ
~ 6 Uhr im Bezirksvorsteheramt abholen.

Gleichzeitig mit obigen Karten gelangen 55*.
zugsscheine , welche zum Bezüge von dreiviertel
Pfund Auslands -Einmachzucker berechtige
zur Ausgabe . Bezugsberechtigt sind nur ^
fündigen Einwohner , dagegen nicht Kurgäste
Ausländer , Passanten , Militärpersonen u .Sommei!
Hotel-Angestellte.

Die Anmeldung des Zuckers hat in dy
gleichen Weise wie beim Einmachzucker sos^
)ei den Händlern zu erfolgen und zwar bis
längstens 14. ds . Mts . Die Händler sind vei,
pflichtet , die vereinnahmten Abschnitte bis M
16 . ds . Mts . dem Ledensmittelamt einzusenden.

Der Verkaufspreis des Auslands -Anmach.
Zuckers beträgt - Mk . 7 .40 für das Pfund.

Bad Homburg v . d . H ., 8 . September 1920.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung,6959

Freitag , 10 . Sept . vorm . 9 .30 Uhr,
versteigere ich in meinem Versteigerungslokal
im Sächsischen Hof teils wegzugshalber nach¬
stehende gut erhaltene Möbelstücke:

2 compl . gut erhaltene Schlafzimmer , 1 nussb.
pol . Bett m . Muschelauls . u. pa. Rossh .Matr.
1 zweit . Spiegelschrank , 1 Waschkommode
mod . m. weisser Marmorpl . u. Spiegelaufsatz,
1 desgL Nachttisch , 1 Buffet mit weisser
Marmorpl . div . Tische , 6 Lederstühle , 1 neue
Singernähmasehine , 1 gut erh . Nähmaschine
(Viktoria ), 1 Trumeauxspiegel , 1 und 2 tür.
Kleidersohränke , Nachtschränke m. Marmorpl .,
6 Betten m. pr. Rossh .-Matr., 1 Glassehrank
f. Buffet , 1 Klubsessel , 1 weisses Bett mit
erstkl . Capokmatr ., Deckbett und Kissen , 2
Salongarnituren , 1 Verrandamöbel Garnitur
mit Polsterkissen , 1 fast neue Korbmöbel-
Garnitur (echt Tetigrohr ) bestehend aus Sofa,
2 Sessel , Hocker u . Tisch , Dienerschaftsbetten,
1 Ventilator , 2 kl . Eisschränke , 1 Triumpf-
Liegesessei , 2 Kinder Sitz - und Liegewagen,
1 Regulator , 20 Gartenstühle , 1 Chaiselongue,
Bilder , Spiegel , Porzellan , Glas - und Küchen¬
geschirr , 1 Butterstosser , Herren - u. Damen¬
kleider und Stiefel , 1 Herrengummimantel f.
starke Figur.

KaH Knapp,
Auktionator u. Taxator , Thomasstr . 1

Fernsprecher 1067

Besichtigung eine Stunde vorher. 6957

Rchhingl Achtung!
Täglich zu verkaufen

prima junge Hahne, Tauben
und Suppenhühner

geschlachtet und ungeschlachtet.
Carl Wick, Eier- und Geflügelhandlung

Bad Homburg v.,d . H. 6846 Kirdorferstraße 25.

&
cP

©

VersteigerungenCr>
\

und Taxationen %\

von MKobiiien und Jmmobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentL

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

Singetroffen:
FM öfflPdtt MW ». Dtt PW 701

AM nie frlfdden Seine uni) Mtolclii
Minnen «

uuf lintertartoHein Berten Wenn « .

Sr. Her bi!, Elifabethenftr.34,Tel.845,

flufo-baftfuhren
bis zu 150 Zentner.

Uebernahme von großen- und Fern -Transporten führt«

Ludwig Jäger
Auto -Fuhrgeschäft und Lnrusauto -Vermietung.

Luisenftraße 83*/, 6206 TelefonM

Fassonieren von
Damenhüten

ist tfertrauenssache
Bei mir erhalten Sie Ihren Hut

\ j  fachmännisch ®
^ » v. gut über neueste Uoäelllorme» fass °”

Aparte Neuheiten in Samt- und Filzstoffhi*

Elisabeth Waper,Elisabethenstr.g
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BiUlge Hauden- und 51 inr-Nch
bei

Karl Kesselschlager
Damen - und Herrenfriseur

nnr Luisenftraße 87
Größte Salons am Platze Aufmerksame

Ehampooing Elektrische VibrationsmasfaS°
Atelier für Haararbeiten

LebensD erflch srunĝ &
r . ist
sowie

Feuer -, Einbruch -, Unfall - u. Ha!
Versicherungen

schließen Sie vorteilhaft ab bei
Friedrich Löw . «

Vertreter für alle Versicherungszweigi J
Wallstrafle 28 , neben der Elektrizitats -EemM

und» Verlag : Echudt' Buchdrucker«! Bad Hornlliu
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